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Der bnlaarische Komitadsast 
Aus Saioniti wird geschrieben- 
Jm Kriege zwischen den »Mit-tin- 

deten« spielte der dutgarische Konn- 
iadschi wieder eine recht bedeutende 
Rolle. Wir haben iiin bereits pur 
Zeit der mazedonischen Aus-stände ken- 
nen gelernt, »die sich gegen die Bitten- 
iJerrschaft richteten; damals trat er 
meist in Banden von sechs bis vierzig 
Mann auf nnd bildete den Schrecken 

: des-? mohammedanischen Lande-acep- 
ans jener Zeit stammt auch sein 
Name-. Die Txirien nannten die Ber- 
eins-gnug der bulaakiåezhen Revolutio- 
ixäre ».i"winiia«, jene ersonen, die in 
Tieren Dienne standen, »Konrita«bschi«- 
weit der Tiirke gewohnt ist-, sich in Lei- ner Sprache- iiir die Bezeichnnna er 

von einer Person berufe-mäßig ausge- 
iisbten Tätigkeit der Siibe »dschi« sit 
bedien-Im weiche an das Statutson 
kannst-sinnt wird (zn«m Beispiel M 
is— Schrift, Jnsidschi —- Schrei-bei- 

« Amen —- Waizem Ara«badschi- -—«- Wa- 
-senlente,r, Fuhrmann Kutscher). Die 
Monden behielten den buigarischen 
Namen ,,Tscheta«. Die bnlgarischire- 
vaintioniire Organisation hat« im gan- 
zen Lande Bandensiönnne odecskadred 
geschossen weiche bestimmten Bes- 
tranenslenten unterstehen- denenWaii 
sen nnd Munitian sowie die nötigen 
Geldmittel zugewiesen werden- Die- 
sen Vertrauensieictem die nicht seiltst 
Livius-oben Miiizrer zu sein brauchen- 
·Iient es est-, jene Anzahl iiotnitadschid 
zu steilen, die gefordert werden, wozu 
-cr. sich der Beihilfe des Stammes be- 
dkuih der ans erprobten, in der Hand- 
Hat-sann von Waisen ersaizrenen Män- 

» 

nein besteht, die zu allem entschlossen 
..sind und die Gegend durch nnd durch» 
kennest Als man ie Gewißheit hatte,l 
idaß eit- zu Feindseligteiten zwischen 
Griechen nnd Bnlkmren und diesen 
»Und den Serbcsn kommen würde, griii 
Die biitqarische Armeeleitnna wie zu 
Æsginn das Valtanfrieges auf die re- 

eintionäire masedosbnlgarische Orga· 
itisatian zuriick, nnd sämtliche Banden 
wurden indbiiisiert Dabei·ist zu de- 
iner-ten daß dieser Organisation ehe- 

j-jdem größere Geidmittel als jetzt zu» 
Gebote standen, weshalb auch je il 
Aste Ausriifinng recht inancelhatits 
nzemk nnd man in diesen sisoinitadschisl 
oft mir zertnn sie Gesellen vor sich- 

Igtia welche tei si- nnt dein Reinlich-n 
Fls init Manier, Wiither oder 

Bei-demgeweihten bewaffnet waren. 
Tie Eli-Enden untern-sinn- wie Innn 

scfisteiien konnte, in den meinen Fäl- 
IF ZU- Apkzxzujiestung. und Witwen 
den reznisrcn sernmspn voraus-Je- 
seiiirfix iie liaban lind-si- inI Kampfe zie- 
gen die Türken ihre Bein-einun-sinks- 
siitsn in ein-It der .««.?-;un.-.nitii"c spotten- 
jxden szspssc nniaeinsjt nnd dadurch sit-o- 

kssåä Eis-nd sit-er dxks Land gebricht 
Egid-) ixsfitrr keinwitxsn tausend-c neu 

Heil-indiran iieiniudscknss gegen Ser- 
TWI nnd Mira-sein m- user sogar 

"tbirgogesd)iiho mit sich. sonst find sie 
ch mit Handchomtwn oussgokiistcm 
.W.gekchickt zu schimmern wissen. 

Gouv-Ton bei GewaclL Kit- 
M Impon. Sees-wa- koirmh Pcs 

MMzsztirhMar hehr-n diese Ko- 
stktssdickzis erbittert ameu dic- Mie- 
M griämvft und ihm-n schwen- Ver- 

"z1ti1,cfiiat. Sksäte beumudisgtm 
die itamkkmw wichen idem-its 

msd Jttumnica trov der Bei-wund 
GENle nnd Itrmimsz Täan bis 
Basian derart biß man Yeimsu ein- 

-« W- Munqu sit-er Güumkdhtm hin. 
« 

viskMrm lassen Ninus-. Der Ko 
ZEIT ist ein seht ausdamsmdek 
Zu- k und guter Verwaka et 
I unser Tat-Es nnd Hi »und 
ist Ist Nusnwmm nat riin 

-. Hm Mide km Messun- ide- 
: it RM aber zu wünschen 
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IN imm- « M W da- 
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KERFE-WITH 
Prozakaejxxrssstrih 

ster Hans Schmdi M 

Ein infanter Heuchler. 
— 

Sachverständige Jtrcnärzte, die von 
dem Staatsanwalt ac- Zeuge-It ausgerissen acad-Ja »Er-eg- ein- 
stimmig, daß dar gefrändige Mör- 
der einer der gefähilichsten Heuch- 
ler jin-die gefunden werden kön- 
nen. —- Mes, was er sagt, ist 
bei ihm schlaue Berechnung. — 

Einer der vorgenommenen sach- 
verständigen Jtrenötzte kann es 

nicht verstehen; wie u- möglich 
war, daß Schmidt ala katholischer 
Priester angestellt werden konnte 
Beantwoktcte alle an ihn gerich- 
teten Fragen vernünftig. 

—- 

New York, M. Dez. Der frühere 
katholische Pfarrer Hans Schwim- 
der angenblieili hier unter der An- 
klage, seine Geiebte, die 19 Jahre 
alte Anna Auniueller, ermordet zu 
haben, Prozessieri wird, ist nach der 

Aussage von sachverständigen Irren- 
ärzten, die der Staatsanwalt gestern 
aus den Zeugenstand ries, nicht irr- 
sinnig, sondern fimuliert nur Jer- 
scnn, wenn er von dem Morde als 
einem Blutopser spricht, das er in. 
Auftrage Gottes bringen mußte, um 

ein Vergehen zu sühnen, dessen er 

sich schuldig einacht hatte. Dr. Car- 
los F. Margdonaliy ein bekannter 
Jerenarzt, tvurde gestern als erster 
Zeuge in dem Prozäz ausäferufem Er 
sagte, daß der ange agte örder der 
jungen Anna Aumuellee ihm am 4. 
September dieses ahres gesagt ha- 
be: »Ich tat es. ch bin damit zu- 
frieden, wenn man dein GZeh seinen 
freien Laus läßt. Meine eiehe will 
Ich sogar Ihnen vermachen.« Des4 
Zeuge sagte, daß der Angeklagte ein 
Mann von nicht gewöhnlicher Intelli- 

enz set nnd in der Gegenwart von 

sachverständigen rrenärgten nur 

Wahnsinn geheuchet habe, um seiner 
trase fttr das von ihm begangen- 

Verbrechen zu entgehen. Dr. Mars-s 
Donald erklärte sogar, daß Schmidt 
die von der Verteidigung angestellten 
Sachverständigen getäuscht habe. 

»Auch Dr. Herrinann«, so fuhr der 
Arzt in seinen Aussage-n wörtlich 
fort, »der den Angeklagten in Mün- 
chen, Bayern untersuchte, wurde von 

Schneidt getäuscht, als dieser sich 
wahnsinnig stellte und dadurch der 
Strafe stir ein ihm zur Last gelegtee 
Verbrechen entging« 

« 

Dr. George H. Kirbh, ein anderer 
von dem Staatsanwalt ausgerusene!» 
Zeuge, erklärte, baß er in dem Gei-’ 
steszutand des angetlagten Hans 
Schm t keine Abnormitäten bemerk: 
habe. Wöitlich sagte der Arzt sol- 
gendM »Ich habe dein Angeklag- 
ten verschiedene Fragen vorgelegt, 
und alle hat er mir vernünftig be- 
antwortet. Es war im Oktober die- 
ses Jahres, als ich Schmidt aus Ver- 
anlassuu des Staatsantvalts in sei-· 
nein Ge ängnts besuchte nnd zu wie- 
derholten Malen mit ihm sprach. Er 
war manctlxkial aufgeregt und schien 
etwas ver rrt. Doch dieses waren 
die natürlichen Folgen der schreckli- 
chen Lage, in der der Angeelagte sich 
befand. Wenn er sich beruhigt hatte, 

gab er mir aus alle Fragen, die«ich 
an ihn richtete, vernünftige Antwor- 
ten·« Außer den beiden erwähnten 
Zeugen wurden gestern noch die JrJ 
reniirzte Dr. Allen R. DieffendorjI 
und Dr. William Mahon vernom- 
men. Diese bestätigten im allgeineiss 
nen dag, wag Dr. Carlos F. Mac-" 
Donald und Dr. Hieb-) ausgesagt 
hatten. Dr. Mahon sagte aus das 
kestinirnteste, daß Schniidt niemals 
Institut-h sondern eine Vervkechernas 
sur war. die andere auf das geschick- 
teste Zu täuschen wußt-. «Unbegreifs 
sich si es mit nur-C erklärte Dr. 

»Katze-I wörtlich, »daß ein Mensch 
Mk STIMME M M Bis-M da h- ( ,Lk,solifchin Kirche ais Gitftktchec ange 

zxsellt werden konnte. Meiner Ansichts 
knmät ist et ein typischek Vekbke eH 
HIW abnorm. sondern prevers, rI 
keinem nie offm in die Augen blickenj 
skvnnie. sont-km keimt sm- Seiie schmi- ; 

te. wenn man Um scharf ansah. Erz 

hat-geb wie von feinen Amtswllkgen ! Fuge winden wied. M allen Amts ; 
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Jst befriedigt 
Erklärungwliis Gene- 

ratiPostmcisters. 
WeihnachtspostsBefördernng. 

Tit Angesickkicn des Pgsexeketss km 
bcn in diesem Jahre nach dem 
Dafür-hatten Burlcsons aus-ge- 
zeichncte Arbeit geleistet —- Das- 
Personal wurde nnf eine sehr 
harte Probe gestellt, weil es in 
diesem Jahre der schwierigste-: 
Aufgabe gegenüber stand, die ihm 
seit vielen Jahren zur Lösung vor- 
lag. —- Ungkwiihnliche Zunahme 
des Weihnachtsverkehrd ane- nllczt 
größeren Städte-c des Landes ge- 
meldet — Wichtige Nennung für 

Fuße Detailgeschäfte von dem 
rneralsPostmeister eingeführt 

Washington, 27. Dez. General- 
postmeister Burleson ist in hohem 
Grade befriedigt von dem Eifer, wel- 
chen die Angestellten des Postdepar- 
texnents bei der Beförderung der 
Weihnachtssachen an den Tag gelegt 
haben. Es war seit Jahren die 
schwierigste Situation, mit welcher 
das Postdepartement sich abzufinden 
hatte,.und unter den Umständen ist 
nan wirklich froh, daß es so gut ab- 
gegangen. Während man im Depar- 
tement natürlich noch ieine vollstän- 
dige Uebersicht über die Leistungen 
betreffend die Beförderung der Weih- 
rmel)ts-Paietpost besitzt, so hat doch 
der Generalpostmeister von zahlrei- 
chen Postmeistern im Lande die Zu- 
sicherung- erhalten, daß die Weih- 
nachtöpaiete prompt abgeliefert wor- 
den sind, und daß heute morgen die 
Vertehrsverhältnisse wieder ihren nor- 
malen Gang haben. Jm Laufe der 
drei letzten Tage war der Andrang 
in den Postömtern freilich enorm, und 
das Dienstpersonal wurde schwer auf 
die Probe gestellt, trotzdem in allen 
größeren Postämtern alle Hilfe, deren 
man habhaft werden konnte, herange- 
zogen wurde. Im Eisenbahnpost- 
dienst sind unter normalen Verhält- 
nissen ungefähr achtzehntausend Mann 
angestellt. Ja den Weihnachtstagen 
wurde das Personal aus 82,000 
Mann erhöht. Die Zahl der Post- 
clerls und Briefträger, welche durch- 
schnittlich 65,000 Mann beträgt, 
wurde auf 88,000 erhöht. 

Aus allen größeren Städten wird 
eine ganz ungewöhnliche Zunahme des 
Postverlehrs für die Weihnachtstage 
berichtet, und der Generalpostmeister 
ist speziell von der Handhabung der 
Weihnachtspost in einem Postamt, 
dem von Memphis, äußerst befriedigt. 
Memphis hat zur Zeit keinen Post- 
meister; der dortige Superintendent 
aber berichtete, daß der Postvertehr 
während der Weihnachtstage um 1000 
Prozent zugenommen habe, verglichen 
mit dem täglichen Durchschnitt, und 
trotzdem war am Weihnachtstage al- 
les bestellt. Der Postmeisier in Sau 
Francisco berichtcte heute telegra- 
phischt »Alle Sorten abgehender Post- 
fachen am Abend vor Weihnachten er- 

ledigt. Jn den Tagen vom 20. bis 
24. Dezember wurden dreizehntausend 
Säcke Postsachen erpediert. Schwer- 
fter Kanzelliernngstag der 23. De- 
zember, 976,000 Stück. Postpalete 
abgeliefert vom 21. bis 25. Dezem- 
ber in Fuhr-werten, 40,000·. von Brief- 
triiaern 380,000.« 

Generalpostmeister Burleson ist der 
Ansicht, daß die Neuerung. an den 
Tertninal-Bahnhöfen die Postsachen 
zu sortieren, ehe dieselben in die Ei- 
senbahnpostwagen abgliesert wurden, 
aanz wesentlich dazu beigetragen hat, 
die Beförderung zu beschleunigen Es 
ist dadurch verbittet worden. date die 
CitenbnhnsPostbeamten mit Arbeit 
übetbilrdet worden« die in der Eile 
unvollftiindta hätte erledigt werden 
uyp zu zahkfofexttsettttmem Anlak 

setke gem- memeer. Ame neidete 
Manns-seh weiche den Parteien ein« 
gesät-et bat, but sich ebenfalls als 
bäschtt wertvoll etwtesem Große De- 
tail-Geschäfte. und totche, die before- 
tseee sich mit Vetter-mag von Sen- 
dumm meet- ausmäkts ndgebmk tm- 
ksen eknen eigenen Ktoftdtenft erbot- 
tm. Es sind Postämtee tn dteten Ge- 
schäften eingerichtet worden. to daß 
die Bat-te. wes-He tu ums-eben Fällen 
met tausend und met-e pro Taf sich 
bettete-h nicht durch we detnfende 
Lotospottuuet hindurch zu sama-sen 
brauchten. Dte Kante wurden dteett 

»ein die Ohre-Zweigen abgettefekh 
; II see-Its seinem-est 
Theil-u k- . sites-MINI- 
I set-dies see-ebne 
l Leut-. R. W Des stos- Use- 
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liess-www te sehnt-ew- stehet-. 
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em- We te m Anwva set-»st- 
JW H; Wir-M mee- the-W- 
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"I.WJ Heiden 
H. S. Kloke G Co.«s Nachfolger 
Vittet um einen Teil Eurer Kundschaft, und daß J br den 

Vorteil in dersPreissetznng an unseren 
Waren kennen lernt 

Nur Vergleichung der Preise und Wert M wag wir von Euch wünschen 

Arbeiterftiyrer Ctjas. 
Moyer angegriffen. 

Ja Hatteer Mich- 
w — LYJ 

JBetiaupteh durch einen Schutz ver- 
letzt und durch die Straßen der 
Stadt von einer wütenden Volls- 
meuge geichieppt worden zu fein. 
Drohen ihm mit dem Tode, wenn 
ce es je wieder wagen sollte, nach 
sinnen-f zurück zu kommen. — 

Frau Ella Flagg Yonng hat in 
Cizienqo die Stelle des Sen-erin- 
teudeuten der städtischen Schulen 
aufe- ueue übernommen. —- Ihr 
Nachfolger erklärt, daß er die Er 
weit-sung der Frau Yonng nicht 
geriet-»ich bekämpfen wird, wie er ; 
anfänglich gedroht hatte. 

p-— i 
Chimgo, 27. Dez. M J RiteyJ 

lder hiesige Vertreter der »Westernj 
Federcition of Miners«, erheilt heute 
von Charles H. Money dem Meist-J 
deuten der Organisation, eine Depe- 

» 

sche, in der ihm dieser mitteilt, daß- 
man ihn in Hancock, Mich., aus 

sei nem Hotel geschleppt und durch 
die Straßen der Stadt geschleiftha-· 
be. Es seien, wie es in der Depesche » 

heißt, mehrere Schüsse auf ihn abge- i 

senert worden und durch einen dieser » 

« Schiisse habe er eine nicht ungefähr- 
lich-e Wunde erhalten. Die Depefche 
lautet wörtlich: »Jron Mountain, 

Mich» 27. Dez Tanner und ich 
wurden gestern abend in unseren» 
Zimmern im ceott Hotel in Han- 
jeoch Mich» in der rohesten Weisej 
angegriffen Nachdem man mir 

i durch einen Schuß eine sehr schmerz- 
shaer und auch gefährliche Wunde 
) beigebrucht hatte, schleppte man mich 
durch die Straßen der Stadt, brach- 
» 

te mich mit Gewalt auf einen nach 
Milwaulee gehenden Zug und er- 

»ilärte mir, dafz man mich lynchen 
» wolle, wenn ich es je wieder wagen 
sollte, nach Haneoci zu kommen. 

Doch die Sache der streitenden Gru- 
benarbeiter ist eine gerechte, und sie 

nun-den in dem Kampf sicher den 

Sieg davon tragen." 
Hiesige Beamte der »Chicago Fe- 

deration of Labor« haben fiir mor- 

gen eine Massenversammlung einbe- 

rufen, in der die Angelegenheit ein- 
gehend besprochen werden soll. 

Chicago, 27. Dez. Frau Ella 
Flagg Young übernahm heute aufs 
neue das Amt des Superintendenten 
der öffentlichen Schulen dieser Stadt. 
Sie wurde, wie seinerzeit berichtet« 
in der letzten Jahresversammlung 
des ftädtischen Schulrats nicht wieder 
gewählt. Bürgermeister Harrison 
verlangte darauf die Resignation al-» 
irr Schulratsmitalieder, die gegen 
Frau Young gestimmt hatten und 
emmmte an deren Stege met anvert- 
di- sich verpflichtetem für Frau Young« 
aktimmem wenn sie zur Wieder- 

u. cost m VII-ZEIT TMMUI hanc 

J: der er steu Betsnmmkvng des mus 
zufammengefesten eEscbultnts wurde 
die Erwäblunfdei achfolgers der- 
qu Young n Wide emäguns gei« 
zcgcn und nachdeu vier Antrag 
immomsmn win. wurde Hm Zehn: 
D. Schoops Wahl rückgängig ge- 
nsachi und Frau Hoaug aufs neue 
g:.sriidkt. 

Frau un traf Mit-u von ihm 
darinnen wcdu in Mike-ge ein 
uku begab Ich Most noch ihrem 
komisch wo sie Miit-w das He die 
auf sie infime Wahl annehme 
Hm Sehne-. M aan I Medic 
dsh n die Indusme u beach- 
t W aus-Oh Inwie- Ism- M » 

te heim dass n MI- IIIN Nt geil-ad 
du habe end M Gefäss-Ins du 
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Fartneks Exkhange Var 
Johit Decku- (s«-igc»ti«:mcr 

-«-—-«-V .-.-x .-. « M——-,.-x,- 

ciefere Getränke im Groß- und Kleinhandel in jeder 
gewünschten Quantität Emspehle meine 

vorzüglichen Getränke und Cigarren. 

Storz Vier frisch vom Faß 
M-.,. 

M N--’ 

Konnnt zu uns für Eure Erfrischungen 

Anktions-Verckiinfe 
aller Arten Eigentum in jedem 

Teile des Staates Nebraska 

A. F. Mueting 
Auktionator 

Bloomsield Nebraska. 

Datum und Bedingungkömim von mir erlangtfwew 
den wem- ihr Phonc H 2333 aufruft 

THE-Zufriedenheit zugesichct Gäs- 
« »O s 

Der »Wer m wissen. 
Auch Serbien hat feinen Propheten- 

unb der Ausgang des Baiianicieges läßt 
die Prophczeihungen dieses »Sehers« 
aktuell erscheinen »Es war,« so erzählt 
Andre Barte in feinem »Die ferbische 
Tragödie« betiiclien Buche dns von der 
Ermmdnnq des Königs Alexcimder nnd 
der Königin Draga handelt, »in! Jahre 
1868. Serbien seufzte unter dem Joche 
und unter den nnaufhörlichen Drohun- 
gen der Türken; seit acht Jahren regierte 
Fürst Michael, aber er war feines Le- 
bens nicht sicher, denn er hatte die Rache 
dcr Vielen. die er inranniiirt hatte-« zu 

fiirchten. Jn lKuma, einer Ortschaft des 
Bezirke-s list-hitzi- lebte damals ein Bauer 
Namens Matthias. Am 25. Mai begab er 

sich auf den Markt der Hauptstadt und 
begann aus dem Marktplatzc in aussehen- 
erregender Weise Gesten zu machen und 
zu schreien: ,,Briider, Brüder-, eilt Eurem 
Fürsten, Eurem Glospodar zu Hilfel Man 
tödtet ihn!... Man ermordet ibnl... 
Ach, dieses llngliickl Unser Fürst Michael 
ist todt... unser Fürst Michael ist da- 
hingesiinleiil« 

In diesem Augenblick erschien die Po- 
lizei, um den Mann, den man für be- 
trunken oder für verrückt halten mochte, 
seitzunehmeih Tags daraus aber kam von 
Belgrad die Nachricht, dass am Tage vor- 
her, genau zu der Stunde. ivo Matthias 
die Einzelheiten eines Dinan dass 
man fiir Phantasie gehalten hatte- schil- 
derte. der Fürst Michael im Parl von 
Topicksider unter den lKugeln der Brüder 
Manienowitich gefallen war-. Man 
brachte nun den Seher nacy ver-eas. »und 
er seote hier das Brei-liegenden fort. Was 
er veranssaatr. war Fol endes: »Der 
Nachfolger des Fürsten ichael wird 
ils-er Sei-Ren viel Leid bringen. wenn er 
auni das Gebiet des Lande« vergl-Mem 
wird » 

« Hin-d diese Prophegeilpung ging 
in Eriullmw Weit Rilan nah-n im 
Jahre MS an Ten Connreswerbgndlnm 
gen in Berlin theil: man verkündete 
Seil-irae llnnldhiineiiglcit nnd ei erhielt 
Clelsieisziiiisachk Milnn als-er wurde zum 
tin-W aussietuien Ei- keziierte dann als 
Des-nd vergeuden- Simusaeldee nnd 

inthe zu Gunsten seines Sohnes alsda- 
en- 
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hr Mc tat-H Kett-m Iris ; stt ihn- Im 
M set-· aWM« R Its-— W 
nickt ab on di- sttmastr XIWI m 
tun-n zu Impon- MMI IW M 
K in fes-Ia mirs-n W tm- U 
cs sa- IM W M m 

tin-Wesw. 
Muse-M Ins-W MUIU.UWMM Wma,» Inbe- 

MMIQFOM mit-»M- FruømeWsmM 
RMMIWUMDU Missi- W OW- 

»Zum wird f.n« dtf shlsfsche Volk eine so 
sksstcckliiic ch7t Minnen, daß die Leben- 
den vor den («-j:-ä(-ci«n ihrer Vorsohrcd 
m Thränen in den Augen stehen blei- 
ben met-dem nin seufzend .zn sagen: 
«chfnet enckh o Gräben um auch uns 
aufzunehmen, uns, die wir noch lebenl« 
Turixn aber wird au- eincr armen Fa- 
milie ein Mann hervorgehen, der seine 
müder führen, sie befreien und fein 
Volk zu einer großen Nation machen 
wird .« Peter I. ist Fatalist, und seine 
Unterthanen sind sehr aberglanbifckn fiel-ersieh ist die Zahl derer. die sich in 
den negenwärtiqcn schwierigen Zeitläuf- 
ten an die berühmte ,,fchwar-Je Prophe- 
zeittnq« erinnern, weit größer, als man 
nun-innen mag. 
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Eine Organisation znr Bekämpfung 
der Kriegssruchen. 

Zwei hervorragende Wiener Aerzte 
haben jetzt in aller Stille ein bedeu- 
tungswues Werk geschaffen, eine 
Organisation zur Bekämpfung der 
Kriegsseuchen Rudolf Kraus, der 
bekannte Batteriotoge, der demnächst 
einem Rufe nach Bnenus Anres sol- 
gen wird und Josef Winter richteten 
hygienijche Fachgruppen, mobile Epi- 
demielabumtorien nnd Ketrse für 
Kriegssenchenpsiege-rinnen ein Die 
Organisation kann. wie die Bee liner 
Klinische Wochenschrist mitteilt, auch 
du Friedenszeiten ais Schuh gegen 
Epidemien verwendet werden Sie 

I II — I IQPYI Ucc Osvd1uo :uud:-::::uvästs:a; 
zur Verniman Bot-erst wurden 12 
große mobile Epidemielaboeatorien 
aufgestellt nnd dem Ministerium tük 
Landesvekteidannn übergeben Sie 
sind nicht nnk siit knitnkelle nnd kni- 
swstoniiche Untersuchungen sur Tier- 
epemtionen nnd Zeitinnen ans-irrit- 
stet. sondern auch siie die biologische 

Mannes-it iit vernehan ferner snd 
Edie entspcekinnden Biengen Tote-nie- 
Tröster-any Typhus und cholekqvqp 
Tin- uha tsiokbmtdm Die Leitung 
; dieser mobile-i ngmorem wird im 
imiekstfase te einem Wohion de- 
thmieut oder Heinrich-sie überm- 
Esvn. ka- Weriql de- Laborater- 

was-W Mk Anstaunte-Mundes- Eidsakfttoa der Unsin- fük Unsch- 
leqsitde unmi est-sum on staat-I 
nnd Gesunden Eidam-pfu- ON 
Mission km- MIG sindsf Use-km 
Xa c! Heim-um« M ei- Its-s 
M q ums-g is. dass-g as »- in- 
Mwizsmte Aktion zur Mai-fu« 
da- MWW ko- QFM M 
IM- m Mo am u- M es 
M Inn-M DER-M ». Ist W 
Uva PMIIIIW Miso n- W 
W W how M Medusas-I 
und Händ-has M JOHN-pu- 
Mumiim askunWw dem W 
sum-ts- W is Ists III- 

II ..ks»«·.sp. V Ma- M w 
« Oq — « Ist m — 

! 


